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Amtlicher Theil.
3>e. t. und t. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 5. Jänner d. I . den
mährisch-schlcsischc,, Ol'crstoatSanwalt Dr. Theodor Ritter
v. F r e y zum Gcneraladvocaten an dem Obersten Ge-
richts- und Cassationshofe allergnädigst zu ernennen gc»
ruht. G l a s e r m.p.

Se. k. und t. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 7. Iänncr o. I . de.n
Hossecretär beim Obersten Rechnungshöfe für die im
Nelchsvathe vertretenen Königreiche und Bänder, Philipp
^ s ' . ^ ' ^ ! Anerkennung seiner vicljährigcn. sehr er
P eßlchen Staatsdienstleis.una den Titel und C matter

d 5 ^ ? ^ " ^ ' dem Hof- und Pväsidialsccrclär
" , ^ 5 ? ^ ^ ' l l c , Alois L e n z i g , in Würdigung seiner
vorzüglichen Verwendung den Titel eines Sectionsrathcs
und aus gleichem Anlasst den, Rcchnungöführcr cbcn-
3 ? ^ H 3ranz W o l f , den Titel cinrs Hofsccrctärö mit
îachstcht der bezüglichen Taren allcrgnüdigst zu verleihen

Der Iustlzminister hat den Oberstaatsanwalts-
Stellvertreter in Graz. Julius Edlcn v. Lehman n .
zum «audesgerichtsrathe bei dc.n qiazer Landcsgcrichtc

i . « ^ ? , ? " V " ^ ' l t e r hat den BczirlsgcriclMadjunclen
m Arnfels Michael N e n n e r ,um Bezirlsrichtcr in
Pöllau ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Iomimlstimmen uom Tage.

^ m i l 3 H l ^ N e n ^
drungen. So war jemand in der Vag^ 3on ^ ' , '.
Mszusagen, in welken Phasen im Laufe der n « ^ «
Monate, die in Ausarbeitung begriffene» Beförderunas"
normen treten werden. Vor kurzem fand sich wieder in
einem wiener Blatte die Nachricht, daß ein hochgestelltes
Mitglied des militärärztlichen Ossizierscorps in einc
Charge befördert werden soll. welche für Militärärzte
gar mcht besteht, sondern nur für Truppcngcnerale M e -
M'siert ist. «uch über die Mittheilungen, weittragend«
Veränderungen in militärärztlichen Kreisen betreffend, ist
an maßgebender Stelle nicht bekannt." " ' '

Aus dem czechischen Lager wird der „ T a g e s t
p r e s s e " aus Prag gemeldet: . I n den letzten Tagen
haben Versuche staltgefunden, um dic jungczcchischen Ab-
geordne.en dazu zu vermögen, die Erklärung an das Ab»
gcordnelenhaus. in welcher die Theilnahme an den Rclchs-
raihsverhandlungen abgelehnt wird, gemeinsam mit den
altczechischcu College« an daS Präsidium des Abgeordne
tendauses abzusenden. Diese Versöhnung 26 do« ist nun
gescheitert. Die Iungczechcn haben trotz der Bemühun-
gen Zcithammcrs die gemeinsame Antwort abgelehnt und
erklärt, so wie bei den Wahlen auch in diesem Falle
ihren eigenen Weq zu gehen. Alle Vorstellungen des alt«
czechischen Diplomaten, daß man es vermeiden müsse,
vor dem Reichsralhe das czcchiichc Lager gespalim zu
zeigen, brachen sich an der Starrheit der jlMssczcchischen
Abgeordneten. (5« wird der Versuch erneuert werden,
die beiden Antwortschreiben der czechiscden Abgeordneten
einem 5'u<»schusse zur Vorberathung zu überweisen, um
in diesem Ausschusse die Nusglcichsfäden anzuspinnen.
Velannllich ist ein gleicher Versuch des Grafen H 0 >
h c n w a r t zu Beginn der Session erfolglos gemacht
worden. Graf Hohenwart wird sich kaum ein zweites
mal hergeben, abermals ein staatsrechtliches Fiasco zu
machen. Es werden daher wohl die mährischen Decla'
rantcn ihren czcchischcn Collegen die Gefälligkeit erweisen
müssen, an die Antwortschreiben der Stritepolititer eine
ttusgleichskcb.'tte zu knüpfen, deren kläglicher Mißerfolg
vorauszusehen ist."

DaS V a t e r l a n d " bringt einen Artikel gegen den
ms>cwk> vivomii der Liberallalholiken und einen weiteren
Artikel aus Tirol, worin der Behauptung entgcgengetre
ten wird. ali fssse der tirolifchc Bauer die politischen
Dinge mit prinzipicnlosem Eigennutz aus.

Der „ V o l l s f r d , " silht den Liberalismus zcr.
bröckeln und Symptome e»nes Umschwunges erscheinen.
Das sei die Resolution, die uns nur helfen könne. (?)

Da« „ N. w r. T agb l . " glaubt zu wissen, daß
man (?) es für unmöglich halte, das Herrenhaus würde
sich dem vom Abgeordnctcnhan^e durchberathenen Ac»
t ie I» aese tzcn twur fe einfach «»schließen. Nach den
Informationen des Blattes sollen „einzelne der gewieg
testen Juristen 5cS Oberhauses" entschlossen sein, derart
durchgreifende Aenderungen an dem Gesetzentwürfe vor.
zuschlagen, daß dadurch derselbe eine fast ..andere Gestall"
annehmen würde. Eine zweite Giuppe strebe gar dahin,
oae Gesetz in dieser Session überhaupt nicht mehr in
Berathung zu ziehen. Diese einigermaßen auf Sensation
berechneten Nachrichten sind wohl mit gebührender Riserv«
aufzunehmen.

Der „ C 0 r r . d i T r i e s t e " meint, daß alle Ve.
mühungen der F ö d e r a l i s t e n wie alle Auslassunger
ihrer Parteiführer an der Festigkeit der Verfassung schci

tern werden, weil die Ohnmacht der Vegner derselbe»
nur zu deutlich seit geraumer Zeit erwiesen wurdt.

Der .. D a l m a t a " geht seine Leidensgeschichtt
dur<l». welche derselbe seit Jahr und l a g unter dem vor-
herrschenden slavischen Element« wegen seiner versus«
sungstrcucil Gesinnung zu erleiden habe, versichert, baß
sein einziges Sircben auch fernerhin nur darauf gerich»
tct sein werde, fo viel als möglich von der italienische»
Kultur, und zwar gestützt auf die oerfass»NVs«üß<ße»
Rechte, vor der Vergewaltigung und vor der Usurpalio»
der slavischen Landlagsmajorilät zu retten und fordert
die Gesinnungsgenossen auf, ihm i» seinem Borhaben be-
hilflich zu sein.

Ein lemberger Correspondent des „ D z . P o z n . "
erörtert allen Ernstes die Eoenlualilit eines >uelrilte«
der P o l e n auS dem Reichs ra the . Nach der S l l»»
mung der Polen zu urtheilen, dürfe man auf ein länge-
reS Verbleiben derselben in Wien nicht rechnen. Da«
fortwährende M'ßgeschick. die Niederlage, welche ohne dte
von oe.i Ruthenen und galizischen Juden unterstützten
Ecnlralisten beigebracht haben, riefen den Unmuch der
Polen in einer Weise wach, bah ihr Austritt au» be«
ReichSralht nicht mehr zu den Unmöglichkeiten zöhlt.
Der Correspondent hält den polnischen Abgeordneten etn
panzes Register ihrer Sünden i « Reichsrathe vor. Die
Rulhenen leben von den Fehlern der Polen, die stch s»
benehmen, daß leine Partei sie beachtet. I n confessionel-
len Fragen haben sie sich den Ruf von Ultramontanen
und Reaclionüren erworben und dadurch alle Sympathien
der Liberalen eingebüßt. Die Polen stehen in W i » ganz
isoliert, sie gehen weder mit der Regierung noch » i t der
Mchlhelt, noch mit der Opposition. „Gowie wir n»s
gegenwärtig in Wien befinden, meinl der Correspondent,
ist «S wahrlich besser, wenn wir uns dort gar nicht be«
finden. AuS der Vogelperspektive von der Ferne «erben
wir uns vielleicht besser ausnehmen." Durch consequente
passive Politik könnten die Polen vielleicht einen Vkgle-
rungswechsel herbeiführen.

Der „ Dz . p 0 l « l i " erwartet eine Besserung 0«
jüdischen Verhältnisse l.i O a l i z i e n infolge der
Maßregel, welche der ..Schomer Israel" gegen die jz-
dlschen Wucherer ergriffen hat. Auch eln in Lnnberg jetzt
erscheinendes hebräisches Blatt führt den Juden die
Nothwendigkeit zu Gemüthe, dem Wncherhandwerke zn
entsagen. Vielleicht werden sich auch die Rabbiner be»»-
gen fühlen, in gleichem Sinne zu wirken.

Das , N . w r . T a g b l a t t " findet, baß auf be«
! Grunde unseres W i r t h s c h a f t »leb ens es sich „schein-

bar" zu regen beginne. Die kleinen Fabrikanten und
> selbständigen Arbeiter bekämen wieder bessere Vestellu»«
> gen und die Exporteure und Commisstonüre berichten

„vorgeblich" über besseren Geschäftsgang. 2» wäre die»,

Feuilleton.

Der Graf von Felseck.
Klimmlllnovelle von F a n n y .ss l inc l ,

(Fortsetzung.)

l ia t l ,? ' " ^ ^ 1 ^ " vollständig grl'wche». ^ r sasi und
Gen «l- clstg kalte Hand seiner schönen fvnhocrstorl'enen
wn^ ""n in seiner Rechten, uhnc anscheinend den Trost<
ent enl ^ ä ^ irgendwie Gehör zu schenken. Endlich
auf d tt ^ ^ " ^ t , nachdem er zuvor dem Grafen
folap^ Aufforderung das Versprechen gegeben, am
' unveil Tage zurückzukehren.
scklnss " ^ l l e sich die Thür hinter dem Arzte ge»
Uw, m u„d ^ ^ ^ sah sich allein, als plötzlich die
eisia , n° " ^ ' " m Antlitz fiel. Schaudernd stieß er die
sprana ^ ^"' ^ " ^ " ' " ° " ^ ' ' " ^ ' " " " ' ^

m e b l - ^ ^ ^ ^ siackcrlc unheimlich und verzerrte iwch
than n ^ ^°blc>nnaöke. als es der Schmerz schon ge-
furcht . « > , ^ ^ " ^ lah entsetzlich aus. wohlgccignct.
dem n. < ^ ? ^ u einz..siößen - diese Todte mit
aewa..^ - n, spchcnvcrzicrtcn zerknitterten Seiden^
man . ' ^ " " . ? " " "e funkelnden Diamanten, welche
Nacken . « i . " ^ ^ . ^ ^ aefunden, loszulösen. Arme und

^schmückt. Es war dem Grafen
er ba pL >' ^ " " ' ^^ick ans die Todte z» heften, aber

that es _ that es dennoch.

»st v l H ^ ? ^ : ^ ^ ' " ^ " ' murmelte er finster. ..Es
"ich t,/.. ,u c ü"l vorbei und niemand wird wagen,
Wenn l ^ ^ " ' " ' F r e d e r i c von Fclseck. zn verdächtigen,

' "n ich nur wüßte, wo sie wäre!"

Er schantc unverwandt die Todte an, dann fuhr
er Plötzlich in feinem Selbstgespräch fort

„Sie foll es mir büßen. Sie soll mn mcjl' ^ l n n '
den der grenzenlosesten Angst entgelten. Wenn ich sie
vor mir hätte! lind doch — sie ist s« schön! Wcnn ich
nicmalö jcncs Weib da vor mir glschen hätte! Wic
habe ich es gehaßt scit dem Moinrnte, wo ich Sylvia
sah und mir »nil ihr ein unermeßliches Vermögen znfill."

Der Graf sah nach seiner Uhr - es war Morgen,
Jeden Allgenblick tonnte im Osten der erste Strahl des
kunlmcndcn Tages anfdämmcrn. Der Graf fiihllc sich
nicht im mindesten ermüdrt, rr dachte nicht au Schlafen.
Es gab da noch mcmchnln zn ordnen und vorzusehe:!
für dcn Fall, daft sich irgend etwas ereignete, was er
nicht vorhergesrhcn. Frederic war ein tlugcr Mann. Er
fasitc in seine Rocktasche, als wolle rr etwa« daraus
hervorziehen. Aber es war nicht da. Sonderbar, er wußte
ganz bestimmt, daß er die Tasse, welchc ^izzi zuletzt br
nutzt, in seine Tasche gesteckt hatte, ebenso dcn Rcst des
weißlichen Pulvers, welches er einst von einem Italicncv
empfangen. Aber vielleicht brachte er doch in der Ver^
wirrung des Augenblicks dic Tasse an cinc andere Stcllc,
gesichert vor irgcnd cinem linberilfenen Auge war sie
jedcnfalls. dazu war Graf Frederic viel zn llua und
vorsichtig.

Dcr Morgen bvach an und die Dienerschaft fand
lmbcgrciflicherwcisc dcn Grafen noch im Slcrbczimmcr.
obwohl das rhclichc Verhältnis zwischcn bcidcn Gatten
in letzter Zeit nicht gerade ein einiges c>dcr besonders
zärtliches qrwescn war. Vielleicht aber empfand Graf
Frederic Rcuc übcr die Vernachlässigung seiner Ocmalin
und er konnte sich jetzt nicht von der Leiche trennen,
welche noch im Tode schim war.

Aber endlich ging er, wie er sagte, um die noth-
wendigen Anordnungen für das Begräbnis zu treffen.
Er befahl, nur eine Todtenwache bei der Leiche zurück-
zulassen, und sollte jemand anders dieselbe zu sehen
wünsche», so mögc man bis zu seiner Rücklehr warten.

M i t Blitzesschnelle halte sich die Nachricht von dem
plötzlichen Tode der Gräfin Lizzi von Fclscck verbreitet.
Man hatte überall ein Wort de» Schmerzes und Ve-
daucrns für die schöne Frau. Sie war immer so llebenß«
würdig lind lebenslustig gewesen, aber man konnte kaum
glauben, daß sie infolge übermäßigen Tanzens gestorben
sci Gräfin Lizzi hatte gerade ausnahmsweise sehr wenig
gctanzt. ES gab Abende, wo sie sich unausgesetzt den
Freuden des Tanzes hingab und man hatte nicht einmal
einc Ermüdui'g all ihr bemerkt, kaum daß ihre rosige
Wange sich ein wenig höher färbte.

Dcr Graf wünschte ein glänzendes Vegrübni«. I n
cinem Salon, der mit Sammet und Flor förmlich über»
zogrn war, stand dcr Katafalk, auf dem der Metalb
sarg stand, in welchem Gräfin Lizzi ruhte. Die Leiche
war in ein langrs Gewand von weißer Seide gehüllt,
welches lang über den Sarg hinabfloß. Zwischen den
gcfalictcn zarten Fingern lag ein Vonquet RosenlnoSpen,
ihre Licblingsblume. Aber dic Züge. die schönen sonnigen
Zügc der Gräfin hattcn sich durchaus verändert, man
erkannte sie kaum wieder. Das ganze Gesicht war ver«
zerrt, verzerrt von Schmerz und Todesangst.

Graf Frederic hatte, nachdem er die Leiche seiner
Gemalin cinmal verlassen, nicht mehr den Muth ge-
habt, sic nochmals zu fchcn. Nachdem er seine Befehle
inbezug auf das Begräbnis ertheilt hatte, schloß er
sich in seinem Zimmer ein, um es mcht mehr zu vev-
lassrn.

(honsftzung folgt.)



58
meint da« citierte Vlatl, umso erfreulicher, als eben das
Exportgeschäft neues, fremdes Kapital wenn auch nur
allmälig ins Land zieht und anderseits ein erneuer'er
Veuieie für die Lebens und Leistungsfähigkeit der wie«
ner Industrie gebotn würde. Das „Tagblatl" consta«
tiert sonach mit .scheinbarem" Widerstreben, daß die In«
dustrie und der Handel, trotzdem sie von dem Blatte vor
noch gar nicht langer Heil lodlgesagt wurden, noch im-
mer sich „zu regen" vermögen Welchen Grund aber die
Exporteure und Eommissionäre haben M e n . um „ver.
geblich" über einen besseren Geschäftsgang zu berichten,
lst nicht recht klar.

Der «Poz z. P r . " findet, daß die D e a l p a r »
t e i bereits mit dem Tode ringe und glaubl sich hiebei
jedes Beileids entäußern zu sollen, denn sie war es,
welche im Verein mit den deutschen Verfassungstreuen die
Hunoamentalartitel niederschlug und einsargte.

Parlamentarijches.
Die L a g e s o r d n u n g der 101. Sitzung des

Hauses der A b g e o r d n e t e n am 20. Jänner 1875 ist
folgende -

1. Erste?esung der Regierungsvorlagen: betreffend
den Gesetzentwurf über die Maßregeln gegen die Ver-
breitung der Reblaus (?KMox6lÄ vntHtr ix);

2. über die der Unternehmung der Wien-Potten-
oorf'Wiener'Neustäoter Eisenbahn zu gewährenden Be-
günstigungen;

3. bezüglich der Erstreckung des Beginnes per Rück-
zahlungstcrmine für die auf Grund des Gesetzes vom
10. Juni 1872, R. G. B. Nr. 75, an die durch Ueber«
schwemmungen im Frühjahre 1872 heimgesuchten Be-
zirke und Gemeinden des Königreiches Böhmen aus
Gtaatsmitteln erfolgten unverzinslichen Vorschüsse:

4. über die Veitragsleistung zu den Kosten der
«ezulierung des Murflusses in Steiermart;

5. des Antrags der Abgeordneten Friedrich Sueß
und Genossen betreffend die Errichtung einer chemischen
Fachschule für Färberei. Druckerei und Bleicherei im
GerichtSbezirle SechShau« bei Wien;

6. zweite Lesung der Regierungsvorlage betreffend
den Hesetzentwurs hinsichtlich der Abänderung des An-
Hanges der Reichsrathswahlordnuna für die Wahlbezirke
in ViHmen: „<i. Landgemeinden; Z. 27",

7. Bericht des Ausschusses über den Antrag der
Nbgeordneten Nur und Genossen betreffend die Aufhe-
bung des allgemeinen ^egalisierungezwanaes und Revi»
fion der Grunlbuchsordnung.

Zur Finanzlage Frankreichs.
Das ..Journal officiel" veröffentlicht einen Vericht

l«< Finanzministers M a t h i e u Bode t . Aus demsel«
ben entnehme, wir folgendes: Die durch den Krieg im
Jahre 1870 entstandenen Lasten erreichten 9886 Mi l l . ,
welche eine Erhöhung der Vuogetausgaben von 775
Millionen nothwendig machten. Da die Hilfsquellen des
Budgets nur 719 Millionen erreichten, müssen die
Hilfsquellen zur Begleichung der Differenz erhöht
»erden.

Der Bericht constatiert. daß das wirtliche Deficit
für 1872 160 Millionen, für 1873 209 Millionen
und für 1874 52 Millionen betrug. Das Budget für
1875 weist ein wirkliches Deficit »on 24 Millionen
aus. welches — infolge einer Herabminderung in den
Zahlungen an die Bank von Frankreich um 40 Mi l l .
— einem Deficit von 64 Millionen entspricht. Für das
Vudget 1876 beantragt der Bericht 2616 Millionen
Einnahmen, demnach ein D ficit von 88 Millionen. Da
der Minister das Widerstreben der Nationalversammlung
gegen Schaffung neuer Steuern kennt, so erklärt er, in den
bestehenden Steuern eine Ergänzung der Eilmahmen suchen
zu wollen.

Zu diesem Behufe verweist cr auf verschiedene Ver-
besserungen in der EinHebung der indireclcn Steuern
rücksichtlich der Weinhändler, der Einstellung der Mis-
brüuche bei der Weinrectificierung, bei der Destillation,
Raffinerie und Brauerei, wodurch em MeyrergebniS von
42 ' / , Millionen erzielt werben könne.

I n gleicher Weise können die Einnahmen aus der
Elmegistriernng von 24' / , Millionen, aus dem Zolle
um 17 Millionen und aus den directen Steuern um
8 " , Millionen mehr ergeben, was einer Gesammlein,
nähme von 93 Millionen gleichkommt.

Das Budget für 1876 würde sonach einen Ueber-
schuß von 4.738,000 Francs ausweisen.

Schließlich constatiert der Vericht, daß die gegen-
wärtig disponiblen Activen aus der Liquidationsrechnung
129 Millionen bclragen und die schwebende Schuld mit
31. Dezember 1^74 den Betrag von 840 Millionen
erreichte.

Der Prozeß Ofenheim.
(Schluf; der Anklageschrift.)

IX. llldurch. daß er in der außerordentlichen Per'
«altungsralhs Sitzung am 6. September 1864 unter
Darstellung der Voltheile, die durch Erwerbung der Eon«
cession zur Fortsetzung der ^inie nach Rumänien und
Nußland der ltmberg czernowitzer Gesellschaft erwachsen
»ürden, für sich die Ennächtiaung e» wirkte, im Namen
der Geiellschaft die Verhandlungen betreffs dieser Con«
ltsfion einzuleiten und vorbehaltlich der Genehmigung des

Verwaltungsrathes und der Generalversammlung ab;u»
schließen:

daß er die gleiche Ermächtigung in der General»
Versammlung vom 30. Mai 1865 erwirkte; daß er aber
unter Nichtbeachtung der obigen Vorbehalte in der Verwal-
tungsraths Sitzung vom 5. Jul i 1867 einen motivierten
Bericht dahin erstattete, er habe es für zweckmäßiger ge<
halten, die Concession nicht für die Gesellschaft als solche,
sondern für ein Consortium einzelner Personen zu er«
Wirten, und daß er hiefür die Ermächtigung des Ver»
waltungsralhes ansuchte;

daß er sohin in der Generalversammlung vom
27. April 1867 die Anwesenden unter der falschen An-
gabe, es sei der definitive Abschluß der Concession mit
der rumänischen Regierung namens der Gesellschaft nach
Maßgabe der Gesellschaflsstatuten unthunlich gewesen
und sei aus diesem Grunde die Concession für ein Con.
fortium einzelner Personen erwirkt worden, zur Geneh-
migung aller dieser Vorgänge bestimmte;

daß er überhaupt und insbesondere in dieser Ange»
legenheit die Beschlußfassung der Generalversammlungen
durch Anwerben von beliebig verwendbaren Vollmachten
und durch Bestellung von zum Scheine stimmberechtigten
Personen zu gunsteu seiner Anträge und im Sinne der
Genehmigung derselben beeinflußte;

daß cr sich in der That die Concession für die
Bahnlinie SuczawaIassy im Namen elneS privaten
Consortiums als Machthaber desselben für dieses er«
wirkte, beim Abschlüsse des zwischen den Concessionüren
und Thomas Brasset) in Ansehung des Baue« dieser
^inie geschlossenen Vertrages ddo. 13./31. Ju l i 1868 das
mündliche Uebereinlommen traf, es habe Thomas Brassly
jedem der Concession are einen Betrag von je 100,000
Gulden und überdies mehreren hiebci gar nicht bethei.
ligten Verwallungsräthen der lemberg-czernowitzer Ge«
sellschaft einen Betrag von je 10,000 Gulden aus dem
Kapitale zukommen zu lassen, in dem Vertrage selbst
aber sei diese Auslage unter dem Titel „Vorauslagen"
einzustellen;

daß er sohin diese Betrage auch in der That mit
je 100,000 f l . an den Concessionär und damaligen Mi«
nifter des Innern Dr. Glslra, an Fürst Sapieha. Graf
Vorlowsli und an sich selbst; ferner mit je 10,000 si.
an die VerwaltuliySräthc Fürst Iablai'owsli, Baron
Pctrino, o. PietruSli und Tichorznicti vertheilen ließ;

daß er dann in der außerordentlichen Generalver-
sammlung vom 13. Oktober 1868 unter Darstellung
der großen sich darbietenden Vortheile den Antrag stellte,
die Gesellschaft möge die obbezeichnete Concession und
zugleich den mit Vrassey abgeschlossenen Bauvertrag mit
allen damit verbundenen Rechten und Verbindlichkeiten
übernehmen, wobei er jedoch die einzelnen Bestimmungen
des Vertrages und insbesondere die unter dem Titel
..Vorauslagen" verborgene, durch die Bethellung der
Concessionäre und der Verwaltu»gsrälhe entstandene Aus-
lage von circa 4, bis 500,000 ft. gänzlich verschwieg;

durch listige Vorstellungen oder Handlungen die
Actionäre der Gesellschaft in Irr thum geführt, durch
welchen diese an ihrem Vermögen oder anderen Rechten
einen 440,000 si. erreichenden oder einen geiingeren,
jedenfalls aber 300 f l . übersteigenden Schaden erleiden
sollten; habe in dieser Absicht und auf die eben erwähnte
Art ihren Irr thum oder Unwissenheit benützt, wsbeson»
dere sich hinter einem falschen Scheine verborgen, um
sich unrechtmäßigen Gewinn zuzueignen, den Aclionären
an Vermögen oder Rechten Schaden zu thun und sie zu
nachthciligen Handlungen zu verleiten, zu denen sie sich
ohne den ihnen mitgespielten Betrug nicht würden ver-
standen haben;

X. dadurch, daß er in der General-Versammlung
vom 29. April 1872 unter dcr unwahren Angabc, die
Gesellschaft bedürfe zur Herstellung -von Bauten, Be-
schaffung von Betriebsmaterialien, Vervollständigung der
Hochbauten eines Darlehens-Kapitals per 5,400,000
Gulden sich die Genehmigung für den Abschluß eines
solchen Darlehens erwirkte; daß er dem l. l. Finanz-
ministerium in seiner Eigenschaft als staatlichen» Auf»
sichtsorgan in der Eingabe vom 19. Ju l i 1872 als
Bedingungen, unter denen mit Iu l ins Richter in Berlin
das Darlehen abgeschlossen wurde, unwahrer Weise an-
gab, Richter übernehme die Hälfte der zu emittierenden
Stücke zu 76 Perzent in fester Rechnung und die Hälfte
mit 7? Perzent in Commission;

daß er sohin, ohne dic Genehmigung dcr Staats-
verwaltung oder des Vcrwaltungsratycs vorher einzu-
holen, am 9. Jul i 1872. am 10. Ju l i 1872 und 10.
August 1872 dem Nichter noch die weitere Begünstig-
ung einer einmonatlichen Zinsen-Jouissance und von
'/,"/„ Provision am Curse von 76"/,. endlich das Recht,
auch die zweite Hälfte des Anlehens mit 76"/„ statt
77"/<, zn übernehmen, zugestand;

daß er hiebei eine Theilung des Gewinnes aus dem
halben Percent Provision für sich und Zingler in
London und eine Betheiligung mit nomimll 150,000 fl.
und einem Gewinne von mindeslcns 2700 bis 4000 fl.
für seinen Oheim Adolf v. Herz mit Richter verab-
redete und durchführte;

dnrch listige Handlungen oder Vorstellungen die
Actionäre der Lemberg>Czernowitzer Gesellschaft und die
staatlichen Aufsichtsorgane in I r r thum geführt, dnrch wel-
chen die Ersteren an ihrem Vermögen oder anderen Rechten
einen 300 si. übersteigenden Schaden erleiden sollten,

habc in dieser Absicht und auf die eben erwähnte Art
deren Irr thum oder Unwissenheit benutzt, insbesondere
sich hinter einem falschen Scheine verborgen, um sich
unrechtmäßigen Gewinn zuzueignen und den Actionären
der Gesellschaft an ihrem Vermögen Schaden zu thun,

u n d habe hicdurch das Verbrechen des
B e t r u g e s nach §8 197, 200. 201 ä S t . G., straf,
bar nach §. 203 St . G., begangen.

I n der Erwägung, als dcr Prozeß O f e n h e i m
im Vordergrunde der Discussion steht, wollen wir der
vorstehenden abgeschlossenen Anklageschrift einige I o u r -
n a l s t i m m e n anschließen. Die Mehrzahl der Blätter
bemerkt, es sei auffallend, daß O f e n h e i m die ihm als
verbrecherisch vorgeworfenen Handlungen als solche dar<
zustellen sucht, die auch a n d e r w ä r t s unangefochten
begangen wurden und werden. Die Tagesblätter be-
zeichnen die Vertheidigung O f e n hei ms in den ersten
Verhandlungstagcn als eine geschickte, ohne jedoch be-
stimmte Schlüsse auf den Erfolg derselben zu ziehen.

Die Thatsache, bemerkt das „ F r e m d e n b l a t t " ,
daß der Handelsminister Herrn Ofenheim nicht wohl
will, steht vielleicht als das positivste Ergebnis des Pro-
zesses fest, wobei nur die Frage offen bleibt, ob die
Schlußfolgerungen, die Herr v. Ofenheim daraus ge«
zogen habcn möchte, stichhältig sind.

Das ..N. wr. T a g b l a t t " variiert die von Ofen<
heim ausgesprochene Phrase: „Wir arbeiteten nicht fürs
Kriminal", und ineint, die mindeste Forderr»,;. dir r a n ?
bei großen und kleinen Geschäften erheben t^cs, ist tie, ^
daß eben nicht fürs Kriminal gearbeitet werde.

Die „ D . Z t g . " urtheilt am wenigsten günstig
über Ofenheims Auftreten und will auch nicht gelten ^
lassen, daß Ofenheim an sich besondere Fähigkeiten besitze.

Das ,.N. F r e m d e n b l a t t " bringt eine Zuschrift
zur Widerlegung dcr Angabe Ofenheims, als sei man^
bei der böhmischen Nordbahn inbczug auf Gründer' >
gewinn in ähnlicher Weise vorgegangen, wie bei der!
lemberg-czernowitzer Bahn. >

Der „Tagest , , aus M ä h r e n " meint, daß der
Prozeß Ofenheim große Lehren für den Staat, die gesetz«
gebenden Factoren und die Gesellschaft enthalte, und hält
infolge der neuesten Erfahrungen weniger die Verwal<
tungsrathe und Gründer, als" die Actionäre selbst für
schulolrageno an der vollswirthschaftlichen Krise, die so
verheerend in Oesterreich gewirkt habe; denn die Activ'
närc habcn dic Pflichten gegen ihr eigenes wirthschaft-
liches Interesse und gegen das Wohl des Ganzen außer
Acht gelassen.

Das „ P r ä g e r A b e n d b l a t t " constatiert, daß
die Politik mit dem Straffalle Ofenheim absolut nichts
zn schaffen habe. Prozesse, wie der jetzige in Wien, h?
bcn bereits in Amerika, England, Frankreich, turz überall,
wo ein reges Nssociationswesen mit seinen Licht, und
Schattenseiten sich entwickelt habe, stattgefunden, und
niemanden sei es eingefallen, die Regierung oder das
politische System dafür verantwortlich machen zu wollen.

Ein anderes Blatt bringt „Episodenrollen" aus
dem Prozeß Ofenheim, worin die Hauptperson in
diesem Gerichtsdrama als ausgezeichneter Charakter-
oarsteller geschildert wird. Abgesehen von dem Tendcn«
ziüsen im Geiste des „ Vo l l s f r e u n d " hat der Nr< l
titel einige markante Stellen, so die folgende: „Liegt,
ja doch die Zeit der „Gründungen", diese unheilvolle
Frucht einer materialistischen Zeitrechnung, mit all ihren
unseligen Folgen uns so nahe, daß Regierung und Par-
lament noch heute nicht die Mittel zur Hebung der
wirthschaftlichen Krisis finden können. Eine ganze Reihe
von Jahren war dein „leichten Erwerb" und dein leicht'
sinnigen Genusse gewidmet. „Erwerbet und genießet!"
lautete damals die Parole des Tages, und wer nicht
nach dieser Parole zu leben verstand, wurde als ein
reactionärcr Thor gebrandmarkt."

Das „Winzer V o l t s b l a t t " erblickt in der
Rede Ofenheims eine dirccte Verhöhnung und Heraus
forderung des Hanoelsmimsters nnd meint, daß das ^
Ministerium die Antwort nicht schuldig bleiben werde. ^
I m übrigen findet das Blatt, daß angesichts der allgi'
meinen Corruption dcr OcrichtSsaal dcr einzige und
letzte Rettungsanker sei, wo die Amputicrung der faulen
Glieder von den gesunden vorgenommen werden könnt»
Die Journale, die vorne von Gerechtigkeit und Ausbeu"
tnng sprechen, in der Mitte aber jedem Schwindel offer
stehen, der bezahlt wird, und rückwärts die Correspmr
denzen der Demimonde besorgen, winden und drehen sich. ,
weil sie nicht wissen, welche Stellung sie einnehme" >
sollen.

Politische Uebersicht.
Ualbach, 11. Jänner.

Der deutsche Reichstag hat in erster und zweiter
Berathung den Consularvertrag mit R u ß l a n d ebenso
in zweiter Berathung den Gesetzentwurf über Natural'
lclstung für das Heer im Frieden nach del, Anträge"
der Cammission angenommen. Alle Amenoements wu^
den abgelehnt. — Der Antrag S c h u l tze<Delitzs<b
wegen Gewährung von D i ä t e n an die Reichstags
Abgeordneten, wurde nach längerer Debatte, in welch^
ttucms gegen den Antrag und für die Herabsetzung d<l
Ziffer, welche zur Beschlußfähigkeit nothwendig ist, sproH .
angenommen. — Die erste Lesung des C i v i l e h e ' ,
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Gesetzes ist für Dinstag den 12. d. auf die Tages-
ordnung des Reichstages gesetzt. — Am 9. d. fand eine
Plenarsitzung des Bundcerathcs statt, in welcher über einen
Auslleferungsvertrag mit B e l g i e n verhandelt wurde.
— Dle „Nalionalzeitung' erfahrt, daß stillschweigend
eme Vertagung dcS L a n d t a g e s gleich nach dessen ^ u .
sammentrilt auf cinige Wochen in Aussicht genommen
sei, um eine Collision mit den Sitzungen des Reichs'
tage« zu vermeiden, der das Banlgesetz nicht vor Ende
Jänner «ledigen dürfte.

Die N a t i o n a l v e r s a m m l u n g in Versailles
verhandelte üocr oie Petitionen inbelreff der Beobachtung
der S o n n t a g s r u h e . Die von der Linken beantragte
Tagesordlmng wurde mit 380 gegen 282 Summen
verwarfen und die diesbezüglichen Petitionen trotz der
Mnspiache G mbetla's dem Minister für die öffentlichen
Aromen abgetreten, welcher erklärt hatte, daß er diese
tiuwelsung unter dem Vorbehal e annehme, in dringen,
den Hallen eine Abweichung von der allgemeinen Norm
zu gestatten.

. N e a p o l i t a n i s c h e Blätter melden unterm 5. d.,
A n ' Ä l " ^ l " " U " ^ute aus Ncapel, die in dem von
d l ^ n «3-7^ " ! " ^ " " des Don Carlos, comma«,
nommen ^ ! " " .car l is t ischen Armee Dienste ge-
nommen hatten, wleder in ihre Heimat zurückaelebrt

ür das N ^ ' , l u "aö Finanzministerium 82.200,000,

ü das ^ s ^ 7 " c > """ b " «ergwesens 19.900,000.

°l« im°Iahre ? N ^ " " l ^ " W . 0 0 0 Rubel höher

.M r ^n^
welche gegen dic ersten Grundsätze b i ^ r a e r l i ^ ^ ' ° ! ' ° '

^ W t A e " """ '""^lcin Men, weil'er

Hagesneuigkeiten.
werd^ ^ i - ° " w " ' . ^ ^ ^ H ° l ' ' ) Se. Majestät ber K ° i se r

7 r 'N°t " ' ^ ' ^ ° " ^ " ^ ' " r g m besuchen und das ihm
v«n derNat.°n gebrachte Schloß Pajda-Hnnyab bes.chtiqe...
b ° « ^ 5 " ' ' ^ ' " l l i l ä r , S c h e m a . i s m n « f « r
^ldmarschoN, 24Feldzeugmeifter und Generale der Eovallcri/
U«°n ^ « ^ ^ ^ ' ' " " " " " ^ ' ' ^ Ocner..lm°j°" >"'d 28l Oberste.
« ° 2 ? ^ " ' ^ ' ' " 3eldzeugm«sier nnd Generale der

ume. ^"Feldmarschall-Lieutenants und 1î 2 Generalmajore,
^'/"'»«Verhältnisse der verschiedenen Wc.fsen stellen sich wie
illleN,« ^ ' ' ^ " I'lfaulerie haben die Obersilieutenam« den
die b , " ° " " " ^ " " ' ^ ' "e Majore vom Jahre Itt«5.
^«4 ? ^ ' " 2 °W '8ü;>. die Oberlieutenant« vom Jahre
1865,' m°. ̂ '"ltclillnlS vom Jahre I««6, die Cadetten vom Jahre
da, ' . " ^ " Jag«« ist das dleebetreffeude Aerhälliii« beinahe
Haudllt . ' " " ' ^ ' Oberstlieutenants 1>jU». Majore 1K.A.
dltttn i « ^ ^ ^ ' ^berlieulenan,« 1864, Lieutenant« 1866. La,
1889 zu ' ^ " ^ " <i°vallrrie: Oberilliculenante 186^. Majore
lladcl'll» !«? ' ^ " ^ ^ ' Obellieutcnant« 1866. Lieutenant« 1870.
l°rc ik.'.. . ' ^ " ^ " Artillerie: Oberstlieutenant« 1«<N, Vla-
l ^ « E l. ^ ° ' ^ " " " ' ' ^ ' ' ' ^berlieulenaut« 186<i. i!,enten°nl«
^«9 M " ' ^ ^ ' ^ " ^ " Geuietruppe: Oberstlieutenant«
ritUltnan « ? « 7 . ' ^ ' H"Pllnlte !85i>. Oberlieutenant« 1870.
t M si. . . ^ ^ " " " " ^ " ^ Mit dem Theresientreuz deco-
lttule n^. ^ ' ^ " " " Großlreuz. 4 Commandeure. 4<> Rill lr-
«01 «Ih" ^°pl«l«t«-Med°illtn 1884 Militär«, (W goldene.
Klasse.) " ^ ^ ° ^ ' " " " Ul^? silbern, Medaillen zweite

5 " « a ^ ^ ' " ' ' " U ' ' Am <). d. wurde d.c Handarbeiterin
polbstad̂  Qd 7 ^ " ° " ' " " ^b°'ne Ungarin, in der Leo.
Wlldch.n) .. . ^ " ? ' " ^ ' " " ^ ^ ° f t . u°'l Vierliugcn (lau,er
"»lMch,n , " ' ^ " ^ " " " befindet sich dcn Verhältnissen
"°rben ?>,.'« " " " " lind gleich nach der Geburt ge-

^ r Vater ist ein Dienfimann.

b" W . . . ^ / " ^ " " v » » t » t r i » ) Nachdem nunmehr auch
^" '«°b,r ,« Milhren« im A«ftt°«e Vr. «fc. d<« Herrn

«lllerbauminisiers einer Durchforschung unterzogen worden find,
tann constatiert werden, daß bisher nngend« in Oesterreich, außer
an den wenigen Stellen in und um Klofierneubnig, eine Spur
der Reblaus entdeckt wordm ist. Außer den schon srUher ausge-
führten wurden in Mähren untnjucht die Weingärten der Lagen
von Vrllnn, Branawch, Pausram. Poppitz, Auspitz, Steurowih.
Tracht, Muschau, Untrr« uud Obsr-Wifternih, Unler'Danuowitz,
Guldenfurt, Dürnholz, Neusiedl, Guttenscld. Vratel«l>runn. Neu»
Prerau, Villolsburg. Viseuz, Nlattnih, Nohatelz und Thiergarten.
Die von der Reblaus ergriffenen Stellen im NoNerneuvurger
Pelsuchsweingarten silid einer gründlichen Vehandlung und Des-
inscclion unlerzogm worden, ebenso diejenigen der angrenzenden
Weingärten. Die Untelsuchungeu bezüglich eines etwa erneuerten
«ustrelen« des Uebels sollen vom uächsien Frühjahr ab nnt allem
Nachdruck fortgesetzt werden,

— (N o rdp o l b i l be r., Da« Verlagsrecht der nach den
Payer'schen Stizzen von N<»olph Obermüllner gemalten Nord-
polbilder wurde von der Firma Friedrich V r u c k m a n n in
München erworben und werden im Frühjahr die Neproductionen
dieser hochinteressanten Vilder erscheinen. Ein Theil der Originale
ist bereits zum Copleren nach München abgrgang«'»

— s ü l c u r s i o u i m W i n t e r . ) Wie man au« llal«
meldet, wurde am 2. Jänner die Spitze dc« O r o ß g l o c k n e r «
non Mr. William A, Vaillie Grohmann. Mitglied de« engli'
chcn Alpenvereine«, in »egleitung vvn vier Führern erstiegen.
Der Aufstieg war ungemein beschwerlich und gefahrvoll, da der
Schnee stellenweise drei Schuh tief lag. Zum Zeichen der erfolg-
ten Ersteigung wurde auf dem Vipfel de« Vergriffe« eine röche
Fahne aufgepflanzt.

Locales.
Auszug nus dem Protokolle

über d«e

ordentliche Sitzung des l . l . LandeSschnlratheS
für K r a i n in L a i b ach, am 24. Dczemucr I«74
unter dem Vorsitze deS Herrn l . l . HofralyeS und Leiters
der l . l . Landesregierung BohuSlav N. v. W i d m ann

in Anwesenheit von (> Mitgliedern.
(Schluß.)

lX . Anläßlich des Berichtes eines Bez'rtsschul.
rathes betreffs kemunerierung cer Pfarrgeistlichleit für
die Erlheilung d.:S RcligionsuntcrrichleS an einer vier»
llassigen Volls>chulc wird dem t. l. Bczirlsschulrathe
bedeutet, daß n^der beim lruinischen )!ormlllschulfonde
noch im Voranschläge der betreffenden Volksschule pro
1875) für die Citheilung dee Religionsunterrichtes an
derselben eine Remuneration vorgesehen ist. und daß,
wofern für die weitere., Jahre eine solche im Sinne
des § !j des Gesetzes uom 20. Juni 1872 Z. 8(i R
G. B . mit Berilcksichligung des «rl i lcl 10 des Gesetzes
vom 25. Ma i i:-!08 R. O. Ä . ^)!r. ^!j bewilligt wer-
den lünn'e, einerseits in Hinblick auf dcn § i!I uliue» >!
und ^ 34 des Landesgcsctzee vonl 2'.). Hpr,l 1873 9ir.
21 L. O. B l . dic Anträge des verstärtlen Orlschul»
ralhes vorliegen müssen, Ul dcrscits abcr die Bedeckung
im bezüglichen Voranschläge vorzusehen wäre. Nach den
vorliegenden Anträgen der betreffenden Ortsschulräthe
und der Bezirlsschulräthe wird die Erweiterung der
einllassigen Volksschule in Gurtseld zur zwciklassigen
mit Festsetzung des Iahretgehaltes für die zweite Lehrer,
stelle mit 500 fl., die Erhöhung des GcdalteS des
Lehrers an der einklassigen Voltsschule in Trata auf
500 fi., — die Erweiterung der einllassigcn Volksschule
in Haselbach zur zweillassigcn mit Festsetzung des Ge-
halles jährlicher 450 st. für dic zweite ^ehrerstelle. rann
die Erweiterung dcr ctnklassigen Volksschule in Ralschach
zu einer zweillassigen mit Festsetzung des Gehaltes jähr»
licher 5̂ 00 f l . für die zwcilc Lehrstclle genehmigt nnd
es wird beschlossen, nachdem für das Jahr l875 in den
bezüglichen Voranschlägen eine Bedeckung nicht vorhanden
ist, sich behufs der Wirksamkeit dieser Geh l̂tsfestsetzungen
vom Beginne des Schuljahres I875/<; um die Zustim«
mung des LandeSansschusses zu verwenden.

Ueber den Bericht der Direction der l. l . Lehrer-
bildungSanstalt wird von einer Bcitragelcistung des
Localmusilfondes zum M ethzinsc des zum Zwecke der
Erlheilung des Musikunterrichtes an die Zöglinge der
t. l . Lehrerbildungsanstalt m Mahr'schen Hause auf-
genommennen Locales abgesehen.

Nach de» übereinslimmci-den Otträgen dcs oer
stärkten Ortsschulrathes und dcs l . l . Bezirksschulrates
in Gottschee wird dcn jeweiligen Lehrern an der Volks-
schule in Goltschee der Ocnuß der Franz Tscherne'schen
und Josef Braunc'jchen Schullehrerstiftungsintercsscn
ohne Einrechnung in die systemisicrien Gehalte belassen
Das Gesuch eine« provisorischen Lehrers um Zulassung
zur Lehrbesahigungsprüfung für Volksschulen im April»
termine 1875 in Absicht auf dic evcntuelle Befreiung
von der MililärpräsenzDieiistpfticht wird mit dem Bei
fügen zurückgestellt, daß dasselbe in Hinblick auf den
8 7 der Verordnung des Ministeriums für Cultus und
Unterricht vom 5. April 1872 und dem tz 3s des Ge-
setzes vom 4. Ma i 1869 beim Mangel besonderer
Gründe zur höhern Vorlage nicht geeignet, übrigens
aber auch mit Rücksicht auf die dem Bittsteller als an
gestellten Volks chulllhrer bei seiner allsälligen Einnihung
in bae stehende Heer oder in die Landwehr zustehende
Begünstigung des jj 27 dcs Wehrgesetzcs vom 5. DezeM'
ber l868 Menslandelos erscheine.

Dem Gesuche um Bezahlung eine« nach Zahllmg
des Schulgelde« für da« I. Gemester l>e» Gchnljahre«

1873/4 l « Dezembc.' 1873 auegetretenen und « l t Ve<
ginn des laufenden Situljahre« wieder neu eingetreten«»
Realschülers von dem El läge de« Schulgeldes für d»<
1. Semester des Schuljahre« 1874/5 wird leine 3«l«e
gegeben.

Es wird eine Kraniheitslosten Aushilfe und ein«
Geldaushilfe bewilligt und angewiesen. Auf Grund de»
Antrüge des Orleschulrathe« in St . Nuprecht und dt«
l. l . Nezirlsschulrathes in Gurlfeld und im EinNanßt
mit der bezüglichen Aeuhcrung de« lrainerischen Landes»
ausschusses wird beschlossen, die Einführung de« relativ-
obligaten deut>chen Sprachunterrichte« an der einll,ssize«
Volksschule in S t . Rliprccht und zwar für j'ne Echüler.
deren Eltern oder Vormünder dieie« wünschen unter
der Bcdingunff zu bewilligen, daß hicdurch für die
obliga:en Lehrgegenstai.de bestimmte Stundenzahl nicht
beeinträchtigt und dieser Unterricht stct« in der letzte»
Stunde des vormittägigen oder nachmittägigen Unur»
richtes wöchentlich dreimal ertheilt »eree.

Der conftitntionelle ve re l»
hielt gestern eine Generalversammlung ab.

I. Der Vereinsobmann Herr D r . Josef G u p p « «
wirft cinen Rückblick auf die Thätigkeit diese« Vereines
im abgelaufenen Jahre und constatiert, daß dieser Ver-
ein seiner Aufgabe entsprochen hat. Trat die Action des-
selben auch nicht so markant, wie im Vorjahre, hervor, s«
habe dies seinen Grund in dem erfreulichen Umstand«,
daß der Bestand der Verfassung nun gclichert ist und
der Kampf um verfassungsmäßige Prinzipien im Reichs-
Parlamente sich allmülig verringert hat. Insolanse aber
diese Principien nicht allgemein ln Fleisch und Blut der
Bevölkerung übergegangen sind, müssen die politischen
Vereine ihre Thüligleil fortsetzen. Eine erfreuliche Er-
scheinung ist es, daß die Staatsgrundgesehe nun auch
in K r a i n feste Wurzel gefaßt haben; der erste Act der
soeben vollzogenen H a u d e l s l a m m e r w a h l e n liefert
hiezu den erfreulichsten Beweis. Unaeachlet d.c von gez-
nerischer Seite geführten Manöver und Dank dem c»r«
rccleu, festen Vorgehen der Regierung, hat die l ibera le
Partei gesiegt. Es stellte sich heraus, daß die Veschwer-
den der gegnerischen Partei jeder Begründung entbehren.
Es ist sichere Hoffnung vorhanden, daß auch bet de»
zweiten Wahlactc, bei jenem der Angehörigen der Ve»
werbeseclion, das liberale Princip den Sieg davontragen
werde. Der Einfluß der Gegenpartei ist im Lande all»
mälig im Sinken; es ist Hoffnung vorhanden, baß die
derzeit noch Ungläubigen der Fahne des Fortschritte«,
der Verfassung und ber mit llericalen Vanben bi«her
gefesselten Freiheil zuströmen werden. Jener Taa lft
nicht mehr ferne, an welchem auch im lrainischen Land-
tage die Verfassung ihre Triumphe feiern wird. (Gtür«
Mischer Beifall.)

II. Von der Vorlesung de« Rechenscha f tsbe-
r i c h t e s pro 1874 wird in der Erwägung, al« der-
selbe ohnehin dcn Vereinsmitalicdern im Druck zukommt,
Umgang genommen.

III. Der Veremelassier, Herr L e « l o w i z , theilt
mit, daß die Vereins. E m p f a n g e im Jahre 1874
595 fi. 34 kr. und die A u s g a b e n 564 fi. 9 kr. be.
tragen haben.

IV . Die Versammlung schreitet zur Neuwahl der
neun V e r e i n s f u n c t i o n ü r e pro 1875; gewühlt
wurden die Herren: ReichSrathsmitglied Deschmann,
t. t. Finanzralh Dimitz, Landeshauptmann Dr . Ritter
v. KaltenegM, LeSlowiz, l . t. Landes.Schnlinspector
Pirker, ReichSrathsmitglied Dr . Schasscr. Lanbtagsmtt«
glied Dr . v. Schrey. Rcichera!h3mitglied Dr . Vuppan
und Professor D r Ä. Supan.

V. Da« Vcrciilsmitglicd Herr Deschmann als
Vorstand drs lrainischen S c h u l p s e n n i g > Eomits's
erstattet Vericht über die Thätigkeit dieses humanen
Institutes im Jahre 1874, Die Empfänge beliefen ftch
anf 975 fl. in Barschaft und 100 fi. in Obligationen;
dic Ausgaben anf 917 ft. 12 kr. im Baren, darunter
747 fi. 7li kr. für Lchrmiltrl (Olobuse, Maß. und Oe-
wichtsgarniturcn, Rechcnapparate. Land- und Wandkarten,
Lcsc- und Sprachbüchcr, Zeichenvorlagen, Griffel, Federn,
Bleistifte, Schreibhefte u, s. w.). Das betrcsfcnoe Lomi l i
geht bei der Gebarung nach Grundsätzen vor. die der
constitutwncllc Verein als Taufpalhe dieses Verein« aus'
gestellt hat. Der Rct'.ler betont, daß sich die Herren Kas-
sier Hcngthalcr und Schlilinspector Eppich um dieses
Institut großc Verdienste erworben haben; daß auch im
Jahre 187-, wieder mehrere wissenschaftliche Vortrage
zu gnnsten dcs Schlilpfcnnigs in Auösicht stehen.- daß
auch dic Lehrerschaft in Kram diesem Institute immer
mchr und mehr Interesse abgewinnt und von liberalen
Gesinnungen erfüllt wirb. Der ..Schulpfcnnig" wirtt
nicht für Germcmisienmg der Volksschule, sondern pflegt
beide Landessprachen Ueber Antrag Dr. S c h a f f e r s
wird dem Tomit6 nnd allen Schulfreunden der wärmste
Dank ausgesprochen und über Antrag Dr . v. Sch rey
wird das Comitö im Lande Subscript!onsbdgen zur
Sammlung von Gpcnoen ftn Schulzwccke in Umlauf
setzen.

V I . Herr Dr . V c h a f f e r ergreift da« Wort nnd
erstattet fummarischen Vericht über die Thätigkeit des
R e i c h s r a t h e « in der zweite« Hälfte der abgelaufenen
Session. Der Redner skizziert in gewohnter präciser
Form die Action be« Parlamente« in volt«wirth<ch«ftll.
chen und finanziellen «achen. Er wirft eine« ßtßckklkl



so
»us die Vudgetdebatten; erwähnt das Zustanbtlommen!
be« «cliengesctzes ^ die Suspendierung der Banlacte und ^
die Aufhebung derselben; weist auf die projectiertc Er^
richtung von Arbeiterkammern bei Gelegenheit der neuen ^
Gewerbeordnung hin ' beleuchtet die wirthschaftliche Lage i
»nd stellt das Regierungsprogramm über die Eisenbahn« !
bauten auf Slaalslosten in Aussicht: erinnert an das
Znflandelommen anderer wichtiger Reichsgesetze: macht
auf die Gesetzvorlagen betreffend die Steuerreform und
da« Strafgesetz aufmerksam; schildert die Nothwendigkeit
5c« Vaues der auch für Kram wichtigen Pontebabahn
und erinnert schließlich, daß das Reichsparlament in näch-
ster Zeit mit vielen Gesetzvorlagen, namentlich mit einer
Abänderung des Gebührengesctzes. mit einem neuen Gen»
darmeriegesetz, mit der Schule und der Reform der po»
litischen Verwaltung sich eifrigst zu beschäftigen haben
wird. i^Die Versammlung drückt dem Redner für diese
parlamentarische Revue ihren Dank aus, wornach die«
selbe, nachdem die Tagesordnung erschöpft war. aeschlos»
sen wurdet

^ D ! m l r a l II lsch sn s ch u l p ?'. i, l l l g ) spendete die
»llqmdalionscommission d<r bestandene« loiback,« Oewerbedant den
«»haften Velrag pr. ->4 Gulden

- <E in h e i m a t l i c h e r « e t e r a n -s.) Herr Josef
S t r o h d a c h ist gestern im Alter von 91 I«bren geilorden. Der-
w b l Ulmpfte unter den »fterreich lichen Fahnen in den Schlachten
dei Hanau, Ulm, Wagram, Hspern und Leipzig, jowie auch bei
der Verfolgung der napoleonischen Armee in Frankreich. L r war
einer der wenigen noch lebenden besther der Krlea.soecoration des
K»»onenlnuze«.

— ( Z u m Typog raphenk ränzchen ) sind ln den letzten
t«g«n bi« Einladungen versendet worden und dürften btl der
»ochsende« Vellcblheit. deren sich diese Faschingsunterhaltung
»»serer modernsten Schwarzlllnftler in allen «leisen erfreut,
überall freundlich aufgenommen und bei der tanzlustigen Jugend
besondere willkommen geheißen sein. Die her»orrageudsten Per-
svnlichleiten im öffentlichen Leben unserer Stadt tagten ihr Er-
'cheinen in sreundlichNer Weise ;u und so dürste das diesjährige
Typourophentränzchen sich nicht blo« seinen Borgängern würdig
o»«ch«n. sondern dieselben ganz gewiß übertreffen.

sZur Faschingssalson.) Der Verein „llegeldund"
dcsnuft»l1et am 16. d. in Koslers Uierballc ein Tanzlränzchen.

( A u s d e n C o u l i s s e n ) Unsere Oper so erfahren
u»ir aus sicherer Quelle schläft nicht, sondern beschäftigt sich
lehr eifrig mit dem Studium der großen Vteycrbeer'schen Oper
„Der Prophet". Täglich finden zwei Gesangsprobeu statt, auch
würden beltit« sllns Orcheftciprodeu abgehalten Herr Kapcll
meilkr W i l l wll l mit fichtrcu Tluppeu den jlampfplah betreten.
Die Auffül lung de» „Propheten" soll. wic uu« heule prophezeit
» i rd , noch iu d i e s e r Woche erfolgen, wär? bereit« früher er-
folgt. n»eun das hei mehreren Gängern uud Säugerinnen einge-
tretene Unwohlseiil uicht Hindernisse in den Weg gelegt hätte.
Herr D a l l y wird den „Johann v Leyoen", ssrau S c h ü t z -
W i l l die „Fides", Fräulcui I a n u s c h o w s l y die „Vertha"
und die Herren K n o l l e r , i t o l i n (neuengag,erter 2. Vassift)
und H a j e l werden die Pane dn «Wiedeilllufer" singen.
. — < P a « b e r ü h m t e f l o r e n t i n e r Q u a r t e t t )

»«ld am Montag den 18. d. »m hiesigen landschaftlichen Redou-
lensaale nachstehend verzeichnete Tonftillte vortrafteu : 1. H a y d n :
^»» l le t l , t!-äur (opu» 74 sir. 1) : Megro, Nndanlino, Menuett,
Finale. ' . ' .») F. N i e « (schMcr Veethovens): Slavische« Lied
mit Vaiiationeu: 1i) Antonio V a z z i n i : Gavotte (aus dem
2. Quarletl); c) H a y t> n : Nndantc in I^äur. 3. R u b i n -
stein: Quartett, 6-moI1 (opu« '>>0 Nr. I) ^ I iezro N<xler»to.
Scherzo, Adagio, Finale. Cerclt-Sihe » 2 ft., Parterre- und Gal»
lerie.Sihc ^ 1 ft. 50 kr., Lnliüelarteu ü 60 tr. sind in der Vuch.
Handlung de« Herrn Earl S , T i l l und am Abende des Quartetts
an der Kasse zu haben

— ( E i n N a u c h s a n g f e u c r ) brach heute früh um
6 Uhr im Oasthause ^zum schwarzen Vi i r rn" in der Gradischa
au«. Die Feuerwehr war, ungeachtet der Vrand vom Eaftellberge
nicht signalisiell wurde, schnell am Plah^ »no nach Verlauf von
N / , Stunden jtde Oefahr besntigl,

— ( H i n M e i s t e r s c h u ß . ) Der Gnmdbesitzer Johann
G»«t« au« Unterlartelau. Vezirl Rudolfswerlh. erlegte im Jagd-
lfviere der Steuelgemeinde Zagoric, Orlsgemeinde Hönigstein»
eine zweijährige Wö,fin.

i ? a n b w i r t h s c h a f t l i c h e F o r t b i l d u n g s s c h u l e n . )
An besonderen, entweder mit Vollsschulen verbundenen ober selbst-
sicuidigen landwirthschafllichen Foilbildungschulen besitzt unter
allen Grönländern der diesseitigen Reichshälfte das kleine Sch le -
s ien d«e meisten, za sogar entschieden mehr als alle übrigen
Kronländer zusammen, nemlich 81 mit einer Gesammlzahl von
2467 Schülern. Schlesien zunächst lommen Kärnten und Mähren
mit je 18. Steiermart mit 11, Niederüfterreich mit 10, Nähmen
mit 8, T i ro l und Vorarlberg mit je 5 und Oberöfterreich mit 3
solchen Fortbildungsschulen, I n K r a i n und allen anderen hier
nicht genannten Kronländern fehlen sie gänzlich

— ( F ü r G a s t - u n d K a f f e e w i r t h e.) Die „Oesterr.
Eorr." macht Hoteliers, Kaffeesieder. Gastwirthc lc. auf die Ve-
ftimmnngen der Zol l - und Staatsmonopolordnung aufmerksam,
und zwar auf den 8 425, wauach Tabal, als der Gegenstand
eine« von dem Staate vollständig ausgeübten Monopole, nur und
ausschließlich von jenen, die hiezu die ausdrückliche Ermächtigung
vonseite der Gefällsbehürde erhalten haben, veräußert werden darf.
E« ist unerläßlich, daß sich diese Geschäftsleute um die gefall«,
behördliche Vewilligung zum Verlaufe von Regiezigarren, even-
tuell des eincartierlen Rauchtabak« an ihre Gäste bewerben, widri-
genfalls gegen sie wegen de» in ihren kocalitäten stattfindeudeu
vorschriftswidrigen Verkehre« mit Monopolsgegcnständen, der ohne
Mitwifsenschaft und Duldung nicht denlbar ist, nach dem Gefällst
llrafgefetze mit aller Strenge vorgegangen weiden wird.

— ( D e r M a t i c a - V e r e i n ) gab so eben seme Jahre«,
hefte au«.

Der Handels- und Vewerbelammcr in Laiboch ist vom hohen
l. l . Handelsministeriums folgende Kundmachung des fürstlich ser-
bischen Handelsgerichte« iu Belgrad ddo. 29. November/l l . De-
zember 1874, Z, 10648. übermittelt worden:

482 ' 1 - 3 . Da« Hondel«gcricht zu Uelgrod macht jedem
und allen, die e« angeht, hiemit belannt, daß auf Grund de«
K 144 des Concursverfahrens der Concurs über da« sämmt-
liche bewegliche und uub^wcgliche Vermögen der überverschul-
deten <3rsteu serbischen Nanl in Velgrad eröffnet wurde; daher
wird ein jeder, welcher von derselben au« welch' immer für
Rechtsgründen etwas zu fordern hätte, hiemit eingeladen, daß
er sich mit feinen Forderungen bis zum 29. Jänner/10. Fc»
bruar 1875 unter Beibringung der Beweise bei diesem <se«
richte anzumelden habe, wenn er die Folgen des tz 54 der
Loncursordnung sich nicht zuziehen wi l l .

Jeder, der etwas zu foidern hat. hat bei diesem Gerichte
entweder selbst oder durch einen Bevollmächtigten um !> Uhr
vormittag« am 29. Jänner 10. Februar 1875 zu erscheinen,
ansouften da« Gericht auch ohne ihn mit den erschienenen
Gläubigern nach den ss 66 und 70 des Loncursverfahrens vor-
gehen wird.

M i t Erlaß ddo. 29 Dezember 1874. Z. : j5.10,. hat da«
hohe l . l. Handelsministerium der Handel«» und Gewerbelammer
in Laibach mitgetheilt, daß nach Inhalt mies mi Wege des
l. uud l . Ministeriums di« Aeuftern mitgetheilten Velichtcs des
l. und l. General-Eonsuls, Johann Ohezzi in Algier, ddo. l0ten
Oltober 187s. Z. 9263. daselbst in der Zeit vom 15. Noocmbcr
1875 ois 15. Februar 1876 eiue Ausstellung uon Industrie Er-
zeugnissen jedes Lande«, insoferne dieselben au« Nlgier'schen Roh-
stoffen hergestellt sind, dann von speciellen Industne-Erzeugnissen
der Elugeborneu von Nord-Afrila stattfinden wird, zu welche»
Ausstelluug «mch Werkzeuge, Instrumente u»d Maschinen der
i.'anowirlhschafl, des Garten- und Nerqbaue« aus allen Ländern
zugelassen werdeu.

Indem hiemit die betheiligten Kreise aus diefe Ausstellung
llufmerlsam gemacht und erfucht weiden, über eine allfällige V t '
theiligung an die Handels- und Gewerbelammer für Krain be-
richten zu wollen, damit diefe die bezügliche Anzeige »n da« hohe
l. l . Hanbelsministttinm zu erstatten in der Lage sein wird, wird
gleichzeitig mitgetheilt, oasi das bezügliche Programm der Aus-
stellung gleich nach Einlangen desfelben im Auszuge veröffentlicht
werben wird.

— l)io !n unzei'em lleutißen lilzll« l>e<ii!(lli<:ke kewinl ! - !^ l l -
tlleil,«,^ <̂<:>< Ilesl» Lu«. A»M5. ^»NU in Ul lMbur»/ >»<, «»U?
ti«»oi»^«,lz /u l»ul«!:I>len, I)>«z«« Kegcklill >»t l»L!i»nnl!iol» <<««»
li!l»:«le u»ll zile^Iü^lil i '- l izl«; im !>il«i vvur<Io »<:I>c»n ^>«<l«s <<»»
>fs0!j!,0 Î 0>! l»«> >liM jf««0s!I!0N, UN'i l>gl <1>«««« ll»U,<< «CNUN ll-ulilis
<j«i> l)«i inm lielkeiü^tsüi »iia ei-<)»»ten »»ul'lFe^ion«: vni! l t . H l» r l i
NiUMU, H?u,«<»0. 344,4W, 1«:l.«0tt, 18U.UU«. 15UM0.
osl!..^!, 152,400, 120.000. 90.000. l^lii- l.-juli^ V0.000. <^0.000.
48,000, 40.000, 36,000 Km, "t«. etc. -mgbylÄkIl, voclurcl, vio!«
1>uut<,> lu l-oiüken li3pil»Iixtel! ^««vasclen »incl. l<I« »in<1 nun

me«j«s ius ein«n kleinen I5in»»tl ssfo»,s ll«nlt»!i«n iu zv'mn«»'!
l»>5 7U ev. 450.0VO l t m . .^u<:l, l)«l»nll äi«««8 ll«u« clurol» «oinu
^oilv«st>s«llntt>n Vest)!nclin>^«!> <!>«> Üsvin»« in ^e<jom Ort« >u».
l)<» oino ^i-ooüo li^lneili^un^ lu ervgrlen i«l, müze m,n sicil
verthuen»voll «n c!i«; I«'i5M» l>» I . 8 » M 8 . <^»llN >n 2umbUs<f
^en«!«n. lie, lini m»n ^«vi««sn««sl uncl prompt beöiont ^virä.

Die Liquidation«commifsi°n der l a i b a c h e r G e w e r b e «
b a n l hat dem lrainischcn Sckulpfcnnig 54 Gulden gespendet,
für welche großmüthige Spende der geziemende D a n l abgestattet
wird,

Comits des kruinischen Hchulpsennigs.

Dank!
Herr K » r l U»N6 spendete den Reinerlraq der Schlittenfahrt

nach Lauerza im Betrage von 53 st 5>7 lr. dem Fonde der zu
errichtenden städtischen Musiltapelle, wofür ihm hiemit den auf.
richtigen Danl abstattet

das Comitä.

Neueste Post.
(Or ig ina l .Te legramm der „Laib. Ze l tung . )

Pest, 11. Immer. Im Finanzausschüsse legte
Minister Ghnczn ein vollstänoiges Finanzrrposs vor.
Vom Anlchen seien abzüglich der Ianuarzakluugc»
per 9 V, Millionen noch 32 Millionen vorhaudeu.
ferner 12 Millionen Äusseuocstänoe disponibel, die
zur Deckung des Deficits hinreichten, doch wurden
dann mit Rücksicht mis die unregelmäßigen Steuer-
eingüuge für 1876 nur 6 Millionen velblril'en. Er
beantrage die Deckung des Nrficits durch 12 Mi l -
lionen des Iillchrns und 13 Millionen neue Kteucrn
und Steuerzllschlage. Nachdem ein siinsperzruliger
Slcuerzllschlug zu drückend wäre, ziehe er die dies-
bezügliche Vorlage zurück und beantrage Einsührung
allgrmciurr Einkommensteuer. Hierdurch wurde die
Ucbertragung von 2« Millionen ins Johr 1876 er-
möglicht und wären mit Hinzurechnung auderrr Gin-
nahmrn im Jahre 1876 die Ausgaben ohne ein Hn- !
letzen bedeckt. Z

— , l
Telegraphischer Wechselcurs

vom 11. Jänner
Pup,cr-3lenle 7010 — Silber-Slente 7t. 6«. — l«60er

Staals-Anlehen 113 25. - Vanl-Aclien 100ii. - Credit-NclieU
228 - London 110 60 — Silber 104 50. - 5 l Münj-Du'
catcu »iapoleonsd'or «89'/,.

W i e n . 11. Jänner. 2 Uhr. Tchlußcnrse: «rebit «2«- ,
Al:glo N175, Nmon 10N25. Francobanl 52 25. Handel«bal l
«8 25», Bereiu«banl45- , Hypothelarrelitenbant ' . allaem»̂ « '
«Vaugesellschaft 28—. Wiener Bauoaul 41 —. Unionbaubanszü 7b
Wech«lcrbaubanl 12 50. Vrigitttumler 8 —, Stantsbahn 298 50
Lombarden 127 50. Communallole —. «bgeschwUch».

Angekommene Fremde. <
Am I I . Jänner.

Hstel Ttadt Wien. Npfcl. Wultmann, Tumlej, Kopmanu, Teufel,
Fieihufer und Fichtel, Reisende, Wien. Doxat, Vesiher, Noels'
berg. — gebul, Kfm, Trieft,

h«tel Elefant. Graf Pace. Pouoviö. - Dr. Preschirn, 9iolar, ,
Nadmannsdorf. Urbas, Professor, sammt Vemalin. Trieft,

Kocianiii, Oraz. — Steinberg. Kfm., i.'emberg.
Hotel Ourspa. Klemenz, Äatschach. — Mothberger, Pros., G^aj

— Stare, Mannsburg.
Valerischer Hos. Auqüstina, Italien. Heravc, i!acl.
Mohren. Simoniit, Holz Händler, Fichtenwald, — itovai Ks«,., .

Unterlrain. — Isteniö, Schmied, Wippach. l

Theater.
Heute: Letz te Gastvorstellung des Herrn Stanislaus i.' e s ler ,

« D e r M a r q u i s v o n V i l l e m e r . "

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

6 U . M g . ! 7 4 4 5 2 — 3 4 O schwach j ganz bew.
11. L „ N. 743 . , 9 !— 0< S O . schwach bewilllt ^ 0.«,

10 ,. Nb 742.I« ! - 1 4 ! W. schwach bewüllt

Anhaltend lrUbe, lein Soinlenblicl. Da« TaLssmilte! d<l
Temperatur 1 7 , nm 0 9° Über dem Viormal?.

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r V a m b e r g

^ ^ V l ^ N ^ P V N ' ^ ^ Wien , !) Jänner, «uch heule war der Perlauf der Niirse aUnstig. Sämmtliche Nnlagewerthe fanden einen Mar l t und viele derselben euicn Vegehr. welchlm die vorha«'
< ) V l . s ^ l l v v ^ l ^ / l , dene Vare nicht genügte. Die Speculation war iufolge dessen gut disponirt, jedoch zu schwach, um ihre Thätigkeit aus einen weiten Kreis von Effecten zu erstrecken.

G«Ib Wa« Gtid War« G«lb wart V , ^ ^,^^,
M^l- ) «» ( 70- 7010 «lrcditauftalt 22775228- Oesterr. Nordwefibahn , . . . 149— 14!) 50 Siebenbllrger 7875 9/ i l l '
Februar ) ^ t ^ ' ^ ^ ^ Credilanftall, ungar. . , . 213 213-25 Rudolfs-Vahn 147 50 148— ^taul«b°hu 119- i ^M»
Vmner-) «, ^ « « » . . ( > ^ "40 7550 Depositenbank 18H-50 127-50 Staatsbahn 298 — 299 — Slidbahn ü 3°/, K ) . j ^ , , ^ . ^0
z ° ^ « j Ellbnrente ^ 75.^, 75.5^ <z«c°mpte°nf,°ll 858' 862 Slidbahn 12650 127— „ 5°/, 9 5 . ^ ' , ^ 0
5ost 1839 26«— 272 - Fianco-Vanl 52' 5250 Theiß-Vahn 18650 18750 SUbbahn. Von« , . , , 22150 22 ' l "

' ,H54 . , 104 75, 105 25 Handelsbank K8-25 68-50 Ungarische Nordostbahn . . , 1Ib»50 1 1 6 - Ung. Ostbahn , . , «8-25 6«'5"
"̂  1NM 112 75 113 25 ?iati°nalbaul 1003 1005 Ungarische Ostbahn 55— 55 50 «lri»,a,l«l-
. I 8 6 0 , " 100 st. - l i ^ - 1l<;-50 Oesterr. Vanlgesellschaft . , - - - - ^ Tramwny-Gesellsch - . - - - - -> ^ V«l" ,«o,e.
, 1 « ^ ' . . . N025 ,4075 Unionbanl 10775 108 « . «e^ ^ « ^ I . « 1657b 16?-Ls

D°»änen.Pfandbriefe . . . 12550 ,»« - Verciusbanl 4450 44 ?5 VauaeseUschaften. Rud°lf«-L 1 4 - 14 50
Pr»mienan«fh,nder Stadt Vien 10150 l02— Vrrkehrsbanl 99 50 100 50 M g . «lsterr. Vaugesellschaft . 27'50 2775 Wechsel,
«iihmen j ^ / 9^ — i^8'l) Wiener Vaugesellschaft 41 4125 A»g«burg 9260 9ii'?<1
VaUzien l «rund l ^ . ^ « 4 . ^ ^ct ien von TransHort-Unterneh- u ' ^ > Frankfurt 54 il) 5<>'s
G,ebendur,s,. l , " ' ^ 1 . 7« — 76 50 «NNgen. Pfandbriefe. Hamburg 5410 54 2 >
Ungar», > ' "" ' "« ' , , 7750 7 8 - G,lb Na« M g . ofterr. Bodeucredit . . , 96' IK50 London 110«5 1 1 0 ^
Donau-Neyulierungs Lost , , 97.50 98 - Vfüld-Vahn 133 - l34' dto. in 33 Jahren 86— 86 25 Pari« 44.^5 44-^
Ung. <t!st«bahu-Al,! 98 75 99- Karl-Luowig-Vahn 243 25 243 50 Nationalbank ö. W 9450 94<X1 «ell,l«l-te«
Ung, Prämien-An, U s « 8 4 - Donau Dampschiff, .Gesellschatt 4 4 1 - 443 Ung. Vodencredil 86-70 8 7 - - «< d «, «
W'ener «ommunol - «nlehen . 89 90 90 20 Elisabeth-Weftbahn 18950 189 75 . . . ^ Ducate» . . . 5N.24', lr 5 N 2 5 ' >

. . . ^ _, . Elisabeth-B°hn(?in,,Vudweis«r Pr ior i täten. Napolensd'or . . 8 „ »9' / ! „ 8 9 0 V
«stien von Va,,,eu. Ztreclc) - - ^ «iisabelh.-V. 1. Cm 93 25 93-75 PreußKassenscheine 1«s4-2S 1 64 9.^

<e«u> Va« Ferdinands'Nordbahil . , , 9 7 0 - , ^ M ' - Ferd.-N°rdb,-T 105.— 105 25 Silber . . . . 104 ^ 80 " 104 " 90 "
»nglo'vant . 142 25 14250 Franz. Joseph - Nahn . . . 18350 184 Fr°n,-Iosepl>-V 1 0 1 - 1012^
»anwn in 99 50 K'(."b0 Lemb.-Lzern.-Iassy.Yahn . . 143- 14350 »° l . 5arl-i,'udwig-V.. 1, Vm. . - — - - — «lrailiische Olnnbentl°s!unll«.Ob!ia°tionen,
«^h««redita»jl«lt - - - - Lloyd'Vesellsch 4 6 1 « « » - - Oeßerr. Nordweft-V , 6 - - 96 2» Privalnolierung: Veld 86-00 U « e - "


